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1 Grundlagen der Planaufstellung 

1.1 Anlass und Ziel der Planung 

Planungsziel ist es, in der Ortschaft Werdum Baugrundstücke für Ferienwohnungen und 

zum Dauerwohnen zu schaffen.  

Es soll in Ergänzung zu dem Bauleitplanverfahren nördlich der Edenserlooger Straße die 

Bebauung südlich bis an den neuen Ortsrand bis an das Tief (Werdumer Leide) herange-

führt werden.  

Für das Verfahren ist ein zweistufiges Bauleitplanverfahren erforderlich. Es ist der Flä-

chennutzungsplan der Samtgemeinde Esens zu ändern und ein Bebauungsplan in der Ge-

meinde Werdum aufzustellen. 

1.2 Geltungsbereich 

Das Plangebiet umfasst eine Fläche südlich der Edenserlooger Straße mit ca. 0,8 ha. 

1.3 Verfahrensvermerke 

Der Samtgemeinderat der Samtgemeinde Esens hat in seiner Sitzung am 12.10.2021 die 

Aufstellung der 140. Änderung des Flächennutzungsplanes „Südlich der Feuerwehr“ (Ge-

meinde Werdum) beschlossen.  

Der Beschluss zur Aufstellung der 140. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde am  

01.06.2022 ortsüblich bekannt gemacht. Die frühzeitige Beteiligung wurde vom 

13.06.2022 bis 27.06.2022 durchgeführt. 

Der Entwurf der 140. Änderung des Flächennutzungsplanes hat mit dem Begründungsent-

wurf und Umweltbericht in der Zeit vom 03.01.2024 bis 07.02.2024 öffentlich ausgelegen. 

Nach Prüfung der Stellungnahmen hat der Samtgemeinderat der Samtgemeinde Esens in 

seiner Sitzung am .. .. .2022 die 140. Änderung des Flächennutzungsplanes „Südlich der 

Feuerwehr“ (Gemeinde Werdum) gemäß BauGB sowie die Begründung mit Umweltbe-

richt beschlossen. 
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2 Planerische Vorgaben 

2.1 Raumordnung 

Das regionale Raumordnungsprogramms 2006 des Landkreises Wittmund legt für den Be-

reich der Gemeinde Werdum „Standort mit der besonderen Entwicklungsaufgabe Erho-

lung“ fest.  

Das Plangebiet liegt unmittelbar an einem Vorsorgegebiet für Natur und Landschaft sowie 

eines Vorsorgegebietes für Erholung. 

Des Weiteren ist die K 14 als Hauptverkehrsstraße von regionaler Bedeutung festgelegt. 

 

Die Planung ist mit den Zielen der Raumordnung vereinbar, da das Baugebiet direkt an die 

vorhandene Siedlungsbebauung anschließt und direkt über die K 14 erschlossen wird. Die 

westlich angrenzende Werdumer Leide bildet den Ortsrand. 
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2.2 Flächennutzungsplan 

Der wirksame Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Esens stellt für das Plangebiet im 

Westen zum Tief landwirtschaftliche Flächen und anschließend zur Ortschaft Dorfgebiete 

(MD) dar. Entlang der Werdumer Leide ist eine überörtliche Trinkwasserleitung darge-

stellt. 

Die Darstellungen stimmen nicht mit dem Planungsziel überein, hier ein allgemeines 

Wohngebiet und ein Sondergebiet Touristisches Wohnen zu entwickeln.  
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Auszug aus dem derzeit gültigen Flächennutzungsplan 

 

Daher ist der Flächennutzungsplan zu ändern, es handelt sich um die 140. Änderung des 

Flächennutzungsplanes. 
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3 Bestandsituation 

3.1 Grundstück 

Das Plangebiet liegt westlich der Ortschaft Werdum und grenzt unmittelbar an Wohnsied-

lungen an. Es handelt sich um landwirtschaftliche Grünlandflächen Anteilen von Gehölz-, 

Röhrricht- und Ruderalflächen. Das Plangebiet wird westlich durch die Werdumer Leide 

und nördlich durch die Edenserlooger Straße begrenzt. 

Das Plangebiet ist über die Edenserlooger Straße (K 14) direkt an das örtliche Straßennetz 

angeschlossen. 

3.2 Fluglärm 

Das Plangebiet liegt im Umfeld des militärischen Flugplatzes Wittmundhafen, für den ist 

ein Lärmschutzbereich nach § 4 Abs. 1 Nr. 3 des Gesetzes zum Schutz gegen Fluglärm 

am 04.08.2015 festgesetzt und am 16.10.2015 veröffentlicht worden. 

Es ist ortsgebunden mit Flugverkehr im An- und Abflugverfahren zum Flugplatz zu rech-

nen. Diese Flugereignisse sind für das Gemeindegebiet als typisch hinzunehmen. 
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4 Inhalt der 140. Flächennutzungsplanänderung 

4.1 Darstellungen 

Es werden randlich Wohnbauflächen W und zentral ein Sondergebiet Touristisches Woh-

nen SO dargestellt. 

4.2 Regelungen im Bebauungsplangebiet Nr. 16 „Südlich der Feuerwehr“ 

In dem Sondergebiet Touristisches Wohnen sind folgende Nutzungen zulässig: 

• Ferienwohnungen 

• sonstige Wohnungen: dauerwohnliche Nutzung durch Personen, die ihren Lebens-

mittelpunkt in der Samtgemeinde Esens haben 

• Nebenwohnungen (Zweitwohnungen) gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BauGB sind 

nur ausnahmsweise zulässig (Genehmigungsvorbehalt). 

Im Plangebiet sollen keine Zweitwohnungen zugelassen werden, da hier über das ganze 

Jahr gesehen mit langen „Leerständen“ zu rechnen ist, sog. Rollläden-Siedlungen werden 

daher ausgeschlossen. Somit stehen Zweitwohnungen unter Genehmigungsvorbehalt: Ne-

benwohnungen (Zweitwohnungen) gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BauGB sind nur aus-

nahmsweise zulässig (Genehmigungsvorbehalt). 

Die Erschließung erfolgt über eine neue Planstraße, die von der Edenserlooger Straße ab-

geht. Entlang der Werdumer Leide (Gewässer II. Ordnung) liegt ein 5 m breiter Gewässer-

räumstreifen, der von Bebauung freizuhalten ist.  

Am und teilweise innerhalb des Räumstreifens verläuft auch eine überörtliche Trinkwas-

serleitung, die in der Planzeichnung dargestellt ist. 
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5 Umweltbericht 

5.1 Kurzdarstellung der wichtigsten Ziele und Inhalte des Bebauungsplanes 

5.1.1 Angaben zum Standort 

Westlich der Ortschaft Werdum soll auf landwirtschaftlicher Fläche eine neue Siedlung 

entstehen. Die Bebauung erfolgt in Ergänzung zu der umliegenden Bebauung und einer 

neuen Siedlungsplanung nördlich der Edenserlooger Straße.  

Der Standort liegt südlich, direkt an der Edenserlooger Straße (K 14). 

5.1.2 Art und Umfang der Planung 

Es soll eine Ferienhaus- und Wohnsiedlung mit einer Stichstraße entstehen.  

Die Erschließung des Plangebietes erfolgt über die Edenserlooger Straße mit einer neuen 

Planstraße. 

5.1.3 Bedarf an Grund und Boden - Fläche 

Es werden etwa 7.000 m2 durch die Wohn- und Ferienhaussiedlung sowie die Verkehrsan-

lagen in Anspruch genommen und zu erheblichen Teilen versiegelt werden, die derzeit als 

Grünland genutzt werden. 

In den randlichen Bereichen sind Gehölzbewuchs und einige Einzelbäume anzutreffen. 

Aufgrund der Art der Nutzung wird die Planfläche in Zukunft erheblich versiegelt und 

überformt. Es verbleibt westlich ein etwa 5 m breiter Gewässerraumstreifen als extensive 

Grünlandfläche.  

Im Einmündungsbereich zur Kreisstraße wird der Graben für die Planstraße teilweise ver-

rohrt werden.  

5.2 Überblick über die der Umweltprüfung zugrunde gelegten Fachgesetze und 

Fachpläne 

Die Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des 

Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele 

und die Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden, werden skizziert. 

5.3 Fachgesetze und Fachpläne  

Die Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des 

Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele 

und die Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden, werden skizziert. 

5.3.1 Raumordnung  

Das regionale Raumordnungsprogramms 2006 des Landkreises Wittmund legt für den Be-

reich der Gemeinde Werdum „Standort mit der besonderen Entwicklungsaufgabe Erho-
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lung“ fest. Das Plangebiet liegt unmittelbar an einem Vorsorgegebiet für Natur und Land-

schaft sowie eines Vorsorgegebietes für Erholung. Des Weiteren ist die K 14 als Hauptver-

kehrsstraße von regionaler Bedeutung festgelegt. 

Die Erweiterung dient der Entwicklungsaufgaben Erholung und ist somit mit den Zielen 

der Raumordnung vereinbar. 

5.3.2 Aussagen des Landschaftsrahmenplans 

Der Landschaftsrahmenplan (LRP) des Landkreises Wittmund macht zu dem Plangebiet 

keine Aussagen. 

5.3.3 Aussagen des Landschaftsplan 

Die Gemeinde Werdum verfügt über keinen Landschaftsplan. 

5.4 Erhaltungsziele und Schutzzweck  

5.4.1 Europäisches ökologisches Netz und Natura 2000 

Durch die vorliegende Planung werden weder innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches, 

noch in angrenzenden Bereichen Erhaltungsziele oder Schutzzwecke der Gebiete von ge-

meinschaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete berührt. Folglich 

ist im Rahmen der Bauleitplanung keine Verträglichkeitsprüfung nach der FFH-Richtlinie 

bzw. der Vogelschutzrichtlinie durchzuführen.  

5.4.2 Naturschutzfachlich wertvolle Bereiche / Schutzgebiete 

Es bestehen im Plangebiet keine ausgewiesenen Schutzgebiete internationalen Rechts oder 

naturschutzfachliche Programme. 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Nationalpark gemäß § 24 des Bundesnaturschutzgeset-

zes, ebenso wenig innerhalb eines Biosphärenreservat gemäß § 25 des Bundesnaturschutz-

gesetzes. 

5.4.3 Besonders geschützte Biotope 

Im Plangebiet sind besonders geschützte Biotoptypen gemäß § 30 BNatSchG vorhanden. 

Es handelt sich um ein Rohrglanzgras-Landröhricht NRG. 

Für die Überplanung wird rechtzeitig bei der Unteren Naturschutzbehörde ein Ausnahme-

antrag gem. § 30 (4) BNatSchG gestellt.  

5.5 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

Bei der im Rahmen des Umweltberichts zu leistenden Umweltprüfung sind gemäß § 1 Abs. 

6 Nr. 7 BauGB die nachfolgend beschriebenen Schutzgüter berücksichtigt.  

Die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsge-

füge und die biologische Vielfalt werden im Folgenden skizziert. Es liegt ein Biologischer 

Fachbeitrag vor, dort wurden neben den Biotoptypen auch Brutvögel und Amphibien er-

fasst. Aufgrund der Strukturen des Gebietes waren kaum Befunde zu verzeichnen.  
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Zudem wurde im Sommer und Spätsommer das Plangebiet ergänzend hinsichtlich des Vor-

kommens von Fledermäusen und Fledermaus-Habitatbäume untersucht. 

5.5.1 Biotoptypen und Pflanzen  

Die Biotoptypen wurden nach dem Kartierschlüssel des NLWKN (Drachenfels, O. von, 

2016) erfasst und sind in der Karte „Biotopkartierung“ des Gutachtens dargestellt. 

Im September 2019 wurde (parallel zum Fachgutachten) eine Geländebegehung mit dem 

Ziel einer Erfassung und Bewertung der Belange von Natur und Landschaft durchgeführt.  

Es handelt sich bei der Fläche überwiegend um eine Ruderalflur bzw. eine halbruderale 

Gras- und Staudenflur, einem kleineren Rohrglanzgras-Landröhricht, kleineren Siedlungs-

gehölzen sowie einem Staudenknöterich-Bestand. 

5.5.2 Arten und Lebensgemeinschaften 

Im Biologischen Fachbeitrag wurden neben den Biotoptypen auch Brutvögel und Amphi-

bien erfasst. In Kap. 7 der Zusammenfassung lautet die Einschätzung des Fachbetrages: 

„Das Untersuchungsgebiet ist als ein Brutvogellebensraum von geringer Bedeutung zu be-

schreiben. Im Gebiet konnten insgesamt nur zwölf Brutpaare von elf ungefährdeten Arten 

nachgewiesen werden. Amphibien konnten im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen 

werden - daher besitzt das Gebiet auch keine Bedeutung als Amphibienlebensraum.(Bio-

logischer Fachbeitrag BP 16 Gemeinde Werdum, Huntlosen, November 2021) 

Im Sommer/Spätsommer 2022 wurde eine ergänzende Fledermauserfassung durchgeführt.  

In der Begutachtung der Fledermäuse wurden Vorkommen erfasst und Habitatbäume un-

tersucht. In Kap. 4 wird ausgeführt: Das Bebauungsplangebiet Nr. 16 „Südlich der Feuer-

wehr“ ist großflächig von Offenland geprägt. Die dortigen Biotoptypen Rohrglanzgras-

Landröhricht, Brennnesselflur, Ruderalflur, Gras- und Staudenflur sowie Staudenknöte-

richgestrüpp (ROßKAMP 2021) haben keine Quartiereignung für Fledermäuse. Lediglich 

die Siedlungsgehölze aus überwiegend einheimischen Arten am südlichen und östlichen 

Rand des Bebauungsplangebietes bieten potenzielle Winter- und Sommerquartiere für Fle-

dermäuse. Während der visuellen Analyse wurden in den Siedlungsgehölzen nur zwei po-

tenzielle Fledermausquartiere festgestellt. Ein potenzielles Quartier ist ein Nistkasten an 

einer mittelalten Esche im Süden des Bebauungsplangebietes. Dieser Nistkasten war je-

doch bereits von einer Kohlmeise besetzt. Die Esche, an der sich der Nistkasten befand war 

dünnstämmig und wies keine Höhlung oder Spalte auf.“ (Begutachtung potenzieller Fle-

dermaus-Habitatbäume …………. Juli 2022, Bremen) 

Beeinträchtigung 

Durch die Versiegelung der Fläche und die Beseitigung eines Teiles der östlich gelegenen 

Gehölzreihe werden potentielle Lebensräume, Nahrungsgebiete und Brutquartiere für Vö-

gel beseitigt.  



  

Samtgemeinde Esens 

140. Änderung des Flächennutzungsplanes „Südlich der Feuerwehr“  

 

13 

 

5.5.3 Boden 

Laut NIBIS® Kartenserver handelt sich hinsichtlich der Bodenfunktionen und Empfindlich-

keiten um Mittlere Kleimarsch, bei der Bodenlandschaft um Alte Marsch. Insgesamt ist dem 

Boden hinsichtlich des Bodentypes und der Bodenfunktion eine allgemeine Bedeutung bei-

zumessen.  

Im Zuge der Planung für die Baugebiete Nr. 14 und Nr. 15 nördlich der Kreisstraße, somit 

in direktem Umfeld, wurden bei den Bodenuntersuchungen keine sulfatsauren Böden vor-

gefunden. Insofern ist auch für das Plangebiet mit keinen Funden zu rechnen. Falls im Zuge 

der Erschließungsmaßnahmen sulfatsaure Böden aufgefunden werden, werden sie fachge-

recht entsorgt. 

Beeinträchtigung 

Die Planung führt zu einer wesentlichen Veränderung und teilweisen Versiegelung des Bo-

dens. Die ermöglichte Bodenversiegelung führt auf diesen Flächen zu einem nahezu voll-

ständigen Verlust fast aller Bodenfunktionen und stellt einen kompensationspflichtigen 

Eingriff in dieses Schutzgut dar. 

Durch Bautätigkeiten kann es im Umfeld zumindest zeitweise zu Verdichtungen und damit 

Veränderungen des Bodenluft- und -Wasserhaushaltes mit Auswirkungen auf die Boden-

funktionen kommen. Trotz der teilweise bereits vorhandenen anthropogenen Überformung 

des Bodens durch landwirtschaftliche Nutzung ist die Überbauung dieses Bodens als eine 

erhebliche Beeinträchtigung zu bewerten. 

Das BauGB fordert den sparsamen Umgang mit Grund und Boden, daher wurde das Plan-

gebiet an diesem Standort zur Ortsarrondierung geplant. In der Gesamtabwägung ist Min-

derungsmaßnahme zur Beeinträchtigung des Bodens nachrangig vor den Aspekten der 

Ortsentwicklung und des Bedarfs an Dauer- und Ferienwohnungen. 

5.5.4 Wasser 

Im Plangebiet beträgt der mittlere Grundwasserhochstand etwa 1m u. GOF. Die Sicker-

wasserrate liegt bei > 200 - 250 mm/a. Die Grundwasserneubildung ist mit etwa 200 mm/a 

mittel.  

Als Oberflächengewässer sind randlich verlaufende Entwässerungsgräben vorhanden. 

Westlich grenzt die Werdumer Leide mit einem 5 m breiten Gewässerräumstreifen an. 

Die Gräben befinden sich entsprechend ihrer Funktion in einem technischen Ausbauzu-

stand. Zur Drosselung des Oberflächenwassers wird unter der Planstraße eine technische 

Regenrückhalteanlage (Rigolen) angelegt. 

Beeinträchtigung 

Die Festsetzungen des Bebauungsplans werden nur zu geringen bis mittleren Auswirkun-

gen auf das Schutzgut Wasser führen. 
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5.5.5 Luft/Klima 

Innerhalb der künftigen Wohnsiedlung kann es kleinräumig zu einer Erhöhung der Tem-

peratur kommen, wobei Ausmaße in planungsrelevantem Umfang nicht zu erwarten sind, 

da die regionalklimatischen Einflüsse diese lokalen Unterschiede überlagern. Die von dem 

Gebiet zukünftig ausgehenden Emissionen hinsichtlich Lärm, Abgasen aus Kfz und Hei-

zungsanlagen gehen nicht über das zulässige Maß hinaus. Planungsrelevante Auswirkun-

gen auf das Schutzgut Luft/Klima sind in diesem Sinne nicht zu erwarten. 

Das Plangebiet ist hinsichtlich seines Klimatop-Typs dem Küsten-/Freilandklima zuzuord-

nen und dementsprechend als Kaltluftentstehungsgebiet einzustufen.  

Beeinträchtigung 

Durch den Verlust von Grünland und Gehölzen kommt es wegen der relativ kleinräumigen 

Fläche am Rande der freien Landschaft zu keinen nachteiligen Auswirkungen. Die Festset-

zungen des Bebauungsplans werden nicht zu planungsrelevanten Auswirkungen auf das 

Schutzgut Klima führen. 

5.5.6 Landschaftsraum und -bild 

Das Plangebiet ist der naturräumlichen Region „Watten und Marschen“ bzw. dem Natur-

raum „Ostfriesische Seemarschen und Inseln“ zuzuordnen.  

Südöstlich des Plangebietes schließt die Alt-Wohnbebauung von Werdum an. Der über-

wiegende Teil des Untersuchungsgebietes weist hinsichtlich des Reliefs eine flache Cha-

rakteristik auf. Weitere landschaftsgliedernde Elemente und Strukturen oder wichtige Be-

reiche für das Landschaftsbild sind in dem Bereich des Plangebietes nicht vorhanden. 

Hinsichtlich der Bauhöhen hat zuvor eine Abstimmung und ausführliche Beratung in den 

Gremien der Gemeinde Werdum stattgefunden. Die Gemeinde Werdum sieht den Eingriff 

in das Landschaftsbild als vertretbar an und hält an der Planung fest. 

Aufgrund der aktuellen Bestandssituation wird dem Schutzgut Landschaft eine mittlere 

Bedeutung beigemessen. 

Beeinträchtigung 

Entsprechend der umgebenden Wohnbebauung ist im Plangebiet nur 1 Vollgeschoss zuläs-

sig. Die Gebäudehöhe ist auf höchstens 9,75 bzw. 9 m begrenzt. Zudem sind geneigte Dä-

cher und die Dacheindeckungen und –farben vorgeschrieben.  

5.5.7 Biologische Vielfalt 

Das Vorkommen von Arten und Lebensgemeinschaften wurde in den vorherigen Kapiteln 

dargestellt, ebenso die Auswirkungen des Vorhabens.  
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Unter Berücksichtigung der prognostizierten Auswirkungen des Vorhabens werden für die 

Biologische Vielfalt insgesamt keine erheblichen negativen Auswirkungen durch die ge-

plante Bebauung erwartet (vgl. Aussagen des biologischen Fachbeitrages). 

Das Ziel der Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 

Rechtsverordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemein-

schaften festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden, findet hier keine 

Anwendung. 

Beeinträchtigung 

Da die Flächen heute als Intensivgrünland genutzt werden, sind die Auswirkungen als „ge-

ring“ bis „mittel“ einzustufen. Auf angrenzende Strukturen (landwirtschaftliche Flächen) 

sind geringe Auswirkungen zu erwarten.  

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes kommt es zu einem Verlust von Lebens-

raum für Pflanzen sowie von Boden durch Flächenversiegelungen, was als erhebliche Um-

weltauswirkung für die Schutzgüter Boden und Pflanzen zu beurteilen ist.  

5.5.8 Auswirkungen auf Menschen 

Die Planung hat Auswirkungen auf die Nachbarschaft. Durch die Bebauung wird den An-

liegern die bisherige Sicht auf die freie Landschaft (teilweise) verstellt bzw. verbaut. Da es 

sich bei der Baulandentwicklung um einen normalen Prozess der örtlichen Weiterentwick-

lung handelt, kann er im rechtlichen Sinne nicht als erheblich angesehen werden. 

Die Planung hat verkehrlich keine erheblichen Auswirkungen auf die umliegende Nach-

barschaft. Die künftigen Verkehre werden direkt von der Edenserlooger Straße in das Plan-

gebiet geführt. Daher ist mit keinen spürbaren Immissionen auf die Nachbarschaft zu rech-

nen. Die gesetzlichen Grenzwerte werden eingehalten. 

5.5.9 Kultur- und Sachgüter 

Das Plangebiet wurde von der Ostfriesischen Landschaft mittels Bagger prospektiert. Da-

bei zeigte sich, dass von der Baumaßnahme nahezu keine Befund Strukturen erfasst wer-

den. Gegen das Bauvorhaben bestehen damit keine grundsätzlichen Bedenken mehr entge-

gen. Lediglich bei der Kanalisation und den Straßentrassen kann ein Erfassen von Befund-

strukturen nicht ausgeschlossen werden. 

Für die Erschließungsarbeiten ist daher eine fachliche Begleitung notwendig. Die betref-

fenden Erdarbeiten sind dem Archäologischen Dienst der Ostfriesischen Landschaft recht-

zeitig, mindestens jedoch drei Wochen vor Beginn der Arbeiten, anzuzeigen. 

5.5.10 Wechselwirkungen 

Bezüglich der biologischen Vielfalt ist davon auszugehen, dass diese innerhalb des Plan-

gebietes einen Wandel von bedingt naturnahen Formen (landwirtschaftliche Grünlandflä-

che und Gehölzstrukturen) zu naturfernen Formen (Wohn- und sonstiger Bebauung) voll-

zieht. 
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Im Plangebiet werden Nahrungshabitate beseitigt werden. Es kann aber allgemein davon 

ausgegangen werden, dass die im Bereich der ehemaligen landwirtschaftlichen Fläche vor-

kommenden Tierarten durch das Bauvorhaben von der Eingriffsfläche verdrängt werden, 

aber in der Umgebung vergleichbare Voraussetzungen antreffen.  

5.5.11 Luftqualität 

Das Ziel der Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 

Rechtsverordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemein-

schaften festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden, ist hier nicht rele-

vant. 

5.6 Bewertung der Planung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes 

5.6.1 Eingriffsregelung und Bilanzierung 

Die im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen zeichnen sich durch eine hohe Nutzungs-

intensität aus.  

Bei dem Grünland handelt es sich z.T. um wertvollere Bereiche wertvollere Biotoptypen 

mit hoher Bedeutung insb. für die Schutzgüter Boden, und Grundwasser. Im Kern ist eine 

Gras- und Staudenflur (UHM/UR) und Staudenknöterich-Gestrüpp (UNK) sowie randlich 

teilweise um Gehölzstrukturen (HSE) vorzufinden. Entlang der Leide befindet sich eine 

Brennnesselflur/Ruderalflur (UHB/UR).  

Im Westen des Gebietes befindet sich Rohrglanz-Landröhrricht-Biotop NRG. Es handelt 

sich um einen geschützten Biotoptyp § 30 BNatSchG. 

Im Osten bis nach Südwesten/Westen erstrecken sich überwiegend standortheimische Sied-

lungshölze (HSE). 
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Biotopkarte 

 

Bilanzierung Bestand und Eingriff 

Die bevorstehenden Eingriffe bestehen in der Überbauung und Versiegelung bislang offe-

ner Bodenflächen und damit dem Verlust an Lebensraum für Flora und Fauna. Die Bewer-

tung und Bilanzierung erfolgen nach dem Modell des niedersächsischen Städtetages 

(2013). (Hinweis: Die Wertstufen nach dem Städtetagmodell weichen teilweise von den 

Wertstufen nach Drachenfels ab.) 

Die einzelnen Biotoptypen werden mit Wertfaktoren wie folgt bewertet: 

• Gras-und Staudenflur mittlerer Standorte/Ruderalflur UHM/UR Wertfaktor 3 

• Staudenknöterichgestrüpp UNK Wertfaktor 2 

• Siedlunggehölz, überwiegend standortheimisch HSE Wertfaktor 3 

• Brennesselflur UHB/UR Wertfaktor 3 

• Rohrglanzgras-Landröhricht NRG Wertfaktor 5 

• Sonstiger vegetationsarmer Graben FGZ Wertfaktor 2 
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Wertfaktor 5– sehr hohe Bedeutung, Wertfaktor 4 – hohe Bedeutung, Wertfaktor 3 – mittlere Bedeutung, Wert-

faktor 2 – geringe Bedeutung, Wertfaktor 1 – sehr geringe Bedeutung, Wertfaktor 0 – weitgehend ohne Bedeu-

tung 

In Zukunft sollen folgende Strukturen zulässig sein: 

• Wohn-, Ferienhausgebiete Wertfaktor 0 /1 

• Grünfläche, u.a. Pflanzbindung, Gewässerräumstreifen, … Wertfaktor 3 

• Straßenverkehrsfläche mit Fuß-Radweg  Wertfaktor 0 

• Pflanzfläche Siedlungsgehölz  Wertfaktor 3 

• Graben Wertfaktor 2 

 

Bestand 

Biotope m² / Wertfaktor Flächenwert (Werteinheit) 

Siedlungsgehölz, 

HSE 

1.200/3 3.600 

Ruderalflur 

 UHB/UR 

750 / 3 2.250 

Staudenknöterichge-

strüpp UNK 

800 / 2 1.600 

Gras-und Staudenflur 

UHM/UR mit Stra-

ßenseitengraben 

3.600 / 3 10.800 

Rohrglanzgras-Land-

röhrricht-Biotop 

NRG 

850/ 5 wird extern kompensiert 

Graben FGZ im/am 

UHM gelegen 

500 / 2 1.000 

      Summe                      7.700 m2                                    19.250 
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Planung 

Biotope m² / Wertfaktor Flächenwert (Werteinheit) 

Strukturen m² / Wertfaktor Flächenwert (Werteinheit) 

Wohn- und Ferien-

hausgebiet unversie-

gelt (40 %) 

2.120 / 1 2.120 

Wohn- und Ferien-

hausgebiet versiegelt 

(60 %) 

3.180 / 0 0 

Gewässerräumstrei-

fen 

500 / 3 1.500 

Öff. Grünflächen  

-Pflanzbindungsflä-

che 

400 / 3 1.200 

Gräben/Tief 500 / 2 1.000 

Planstraße / Versor-

gungsfläche 

1.000 / 0 0 

         Summe                         7.700 m2                             5.820 

 

5.7 Externe Kompensation 

Es ergibt sich ein Kompensationsdefizit von 13.430 WE und das Land-Schilfröhrricht-Bi-

otop NRG muss mit 850 m2 extern 1: 1 kompensiert werden. 

5.7.1 Kompensationsfläche in Buttforde 

Die Fläche liegt in Buttforde. Das Flurstück 102/18 steigt vom Neuwarfer Weg nach Süd-

osten hin an und wird an seinen südlichen, westlichen und östlichen Begrenzungen von 

Gehölzreihen gesäumt. 

Das Flurstück 102/18 in der Gemarkung Buttforde hat eine Eignung als Kompensations-

fläche für die überplante Fläche “Südlich der Feuerwehr“ in Werdum. Im Zuge der Kom-

pensation müsste eine Extensivierung der Fläche vorgenommen werden (vgl. Bewertung 

im Anhang). 

Die Wertstufen der Biotoptypen nach Städtetag liegen zwischen 1 (von geringer Bedeu-

tung) und 5 (von besonderer Bedeutung). Direkt neben der Kompensationsfläche liegt ein 

gesetzlich geschützter Biotoptyp, es handelt sich um ein naturnahes Röhricht nährstoffrei-

cher Gewässer (Wertstufe 5). Es liegt am Grabenufer zwischen Neuwarfer Weg und der 

Pferdeweide außerhalb des Flurstücks. 

(Hinweis: Die Wertstufen nach dem Städtetagmodell weichen teilweise von den Wertstu-

fen nach Drachenfels ab.) 
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Maßnahmen zur Extensivierung von Grünland auf der Kompensationsfläche in Buttforde 

Im Zuge der Umwandlung zu extensivem Grünland sollte auf eine Beweidung mindestens 

im ersten Jahr verzichtet werden, um so Bodenverdichtung durch Viehtritt und Beeinträch-

tigung der Grünlandvegetation durch Verbiss zu stoppen, auch damit sich das angrenzende 

Landröhricht und die nördlich angrenzende Gras- und Staudenflur ohne Tritt und Verbiss 

entwickeln kann. 

• Nutzung als 1-2-schürige Mähwiese 

• Das Mähgut sollte abgetragen werden. Mulchen und Verrottung auf der Fläche ist 

wegen der Eutrophierung (Eigendüngung) nicht sinnvoll. Gemäht werden sollte 

erst nach dem 1. Juli, auch zum Schutz von möglichen Wiesenvögeln und Säuge-

tieren (z. B. Feldhasen), die dort Brutplätze bzw. ihre Kinderstube haben 

• Den Boden schleppen, walzen und sonstige Bodenbearbeitung sollte nicht in der 

Zeit vom 15. März bis zum Mähtermin 1. Juli durchgeführt werden (Vogel- und 

Säugetierhabitate im Frühjahr und Frühsommer). 

• Einsaat von Pflanzmischungen einheimischer Arten, um den Artenreichtum der 

Grünlandvegetation und von Blütenpflanzen, die Insekten anlocken, zu entwickeln 

und zu beschleunigen  

• Keine Düngung des Grünlandes 

• Kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 

• Wenn erkennbar und belastbar eine Extensivierung des Grünlandes stattgefunden 

hat, ist eine vorsichtige Beweidung von Schafen oder Jungrindern mit maximal 

12Schafen bzw. 2 Jungrindern/ha möglich (Standweide mit einer Besatzdichte von 

1,2 GV/ha) 

• Das Beweiden mit Pferden ist zur Entwicklung und zum Erhalt von Extensivgrün-

land nicht zielführend und in einigen Landkreisen (z. B. Lkr. Cuxhaven) nicht ge-

stattet. Pferde haben viel intensivere Bewegungsabläufe und Laufwege (Galopp 

und Traben in der Herde) als andere Nutztiere: Dies führt zu einer starken Verdich-

tung der Grasnarbe. Eine Beweidung mit Ziegen / Schafen /Rindern ist nur in Ab-

sprache mit der UNB des Landkreises Wittmund zulässig. 

• Für eine Zwischen- oder Nachsaat ist nur zertifiziertes, heimische Saatgut aus dem 

UG 1 gestatten. Das Saatgut hat sich an der Artzusammensetzung von mesophilem 

Grünland zu orientieren. Eine Zwischen- oder Nachsaat ist mit der UNB des Land-

kreises Wittmund abzustimmen.  

• Weiterhin kann zum Erreichen des Zielbiotopes eine bedarfsgerechte Düngung not-

wendig werden. Diese ist mit der der UNB des Landkreises Wittmund bei Bedarf 

abzustimmen. 
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Die Grünlandfläche weist durch eine intensive Pferdehaltung starke Trittspuren in der Gras-

narbe aus. Der Boden ist somit erheblich verdichtet, die Fläche insgesamt deutlich beein-

trächtigt. Sie ist daher als beweidetes Grünland mit dem Wertfaktor von 1 einzustufen. Die 

Grünlandfläche von 8.101 m2 ist daher als beweidetes Grünland mit dem Wertfaktor von 1 

einzustufen. Durch die obigen Auflagen und Maßnahmen soll ein Sonstiges mesophiles 

Grünland (GMS) mit der Wertstufe 4 entwickelt werden. 

Somit kann eine Aufwertung um 3 Wertstufen/m2 bzw. 24.303 WE nach Städtetag erreicht 

werden.  

Nach Abzug der 13.430 WE Kompensationsdefizit verbleiben noch 10.873 WE für andere 

Maßnahmen. 

5.7.2 Kompensation Rohrglanzgras-Landröhricht NRG 

Im Plangebiet befindet sich ein Rohrglanz-Landröhrricht-Biotop NRG. Es handelt sich um 

einen geschützten Biotoptyp § 30 BNatSchG und daher bedarf es einer Ausnahmegeneh-

migung zur Beseitigung. Dieser Antrag wird von der Gemeinde Werdum bei der Unteren 

Naturschutzbehörde des Landkreises Wittmund gestellt werden. 

Das Rohrglanzgras-Landröhricht NRG wird auf einer Fläche an der ehemaligen Kläranlage 

der Gemeinde Werdum an der Thunumer Straße nachgewiesen (Flurstück 243/3, Flur 16, 

Gemarkung Werdum). Hier werden Teile des Grundstücks bereits als Kompensationsflä-

che für den Bebauungsplan Nr. 15 genutzt. Ziel ist es, südöstlich auf einer Teilfläche von 

850 m2 das Rohrglanzgras-Landröhricht NRG anzusiedeln.  

Biotoperfassung 

Zur Kompensationsplanung Landröhrichte (NRS) an der Kläranlage Werdum am Werdu-

mer Kleiweg erfolgte am 13.11.2023 durch Matthias Bergmann, Aurich eine Biotoperfas-

sung: 

Bei der gemähten Fläche rund um den Teich (SEZ) handelt es sich vollständig um GIF – 

Sonstiges feuchtes Intensivgrünland (s. Abb. 1). Hier dominieren einige wenige Gräser wie 

Lolium perenne, Dactylis glomerata, Elymus repens, Alopecurus partensis und einge-

sprengt einige Kräuter wie Rumex obtusifolius, Urtica dioica, Ranunculus repens (s. Abb. 

2-4). Um den Teich herum befindet sich lediglich ein schmaler Röhrichtsaum. Im Norden 

und Osten stehen einzelne Weidengebüsche (Salix spec.), während im Süden eine größere 

Anpflanzung aus ebenfalls fast ausschließlich verschiedenen Weiden besteht (Sonstiges 

Weiden-Ufergebüsch – BAZ). Im Norden und Osten begrenzen das Flurstück marschtypi-

sche Schilfgräben (FGR). 

Maßnahmen 

Um den Teich naturnah zu entwickeln, soll eine große Verlandungszone mit einer Breite 

von bis zu 12 m und einer Größe von 1.080 m2 rund um den Teich entwickelt werden. Dazu 

muss das Gelände weitestgehend auf das Niveau des Gewässerspiegels abgebaut werden, 

so dass die neue Röhrichtzone zumindest im Winterhalbjahr teilweise überstaut wird. Die 
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randlichen Weidengebüsche müssen dabei entfernt werden. Der Bodenaushub wird bei 30 

– 80 cm Tiefe erfolgen müssen, wobei kleine Unebenheiten erwünscht sind. Randlich ist 

eine Böschung im Verhältnis von 1 : 3 vorzusehen. Zu den randlichen Gräben ist ein 5 m 

breiter Damm zu belassen, so dass das Gewässer auch noch umfahren werden kann und der 

Teich nicht in die Gräben entwässert. 

Schilf (Phragmites australis) ist am Ufersaum bereits vorhanden und wird sich von hier aus 

schnell in die neue Sumpfzone ausbreiten. Damit ein artenreiches Röhricht entsteht, sind 

folgende Initialpflanzen locker verteilt in Gruppen von 3 – 5 Pflanzen in die neue Uferzone 

einzubringen: 

 

jeweils 60 Stück: Carex riparia, Carex pseudocyperus, Scirpus palustris 

jeweils 30 Stück: Ranunculus lingua, Lysimachia thyrsiflora, Lythrum salicaria, Mentha 

aquatica, Menyanthes trifoliata, Butomus umbellatus, Caltha palustris, Hippuris vulgaris, 

Sparganium erectum, Acorus calamus, Alisma Plantago-aquatica, Sagittaria sagittifolia 

Eupatorium cannabinum 
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Zur Anerkennung der Kompensationsleistung wird die Gemeinde Werdum die Fläche 

grundbuchlich sichern.  

230 m2 an Landröhrricht Biotopersatz kann auf andere Baumaßnahmen angerechnet wer-

den. 
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5.8 Maßnahmen 

5.8.1 Vermeidung, Verringerung, Ausgleich 

Als Maßnahme zum Eingriff in das Ortsbild wird die Gebäudehöhe im Zuge der Baupla-

nung begrenzt, sie wird sich an den Gebäudehöhen der umgebenden Bebauung orientieren. 

Teilweise werden die Gehölze und 2 größere Einzelbäume über eine Pflanzbindungsfläche 

gesichert. 

5.8.2 Die geplante Bebauung und davon ausgehende Wirkfaktoren 

Die geplante Bebauung füllt ein nicht überbautes Grundstück aus. Der bebaute Ortsrand 

wird hier vervollständigt bzw. abgerundet. 

Es werden Flächen an Nahrungshabitaten reduziert.  

5.8.3 Bauphase 

Im Umfeld des Plangebietes befinden sich teilweise auch Wohngebäude. Während der Bau-

phase sind punktuelle Lärmeinwirkungen auf die Wohnbebauung, je nach Lage, zu erwar-

ten. Die gesetzlichen Grenzwerte werden eingehalten. 

Punktuell kann es zu Störungen der Avifauna kommen. 

Staudenknöterich 

Weiterhin wurde im Untersuchungsgebiet ein Bestand des Staudenknöterichs festgestellt. 

Diese Pflanze gilt in Niedersachsen mittlerweile als Problemneophyt und muss dementspre-

chend bekämpft und entsorgt werden. Gemäß des Merkblattes der Landwirtschaftskammer 

Niedersachsens zum Umgang mit Riesenstaudenknöterich ist eine Verbreitung von Rhizom- 

oder Sprossteilen durch Erde, Baumaterial und Maschinen unbedingt zu vermeiden. Entspre-

chend sind nur befallsfreie Materialien zu verwenden sowie Maschinen und Geräte nach Be-

arbeitung von Staudenknöterichbeständen unbedingt gewissenhaft zu reinigen. Schnittgut 

und gerodete Rhizome dürfen nicht entlang der Flächen verschleppt und offen kompostiert 

werden. Sachgerechte Entsorgung erfolgt durch Heißrotte in einer professionellen Kompos-

tieranlage oder über den Restmüll (Verbrennung, Deponie).  

Der Hinweis zum Umgang mit dem Staudenknöterich-Bestand wird im Zuge der Erschlie-

ßungsplanung beachtet. Über den Umgang und Verbleib des Pflanzenmaterials wird der 

UNB ein Nachweis übersandt. 

5.8.4 Entwicklung bei Nichtverwirklichung der Planung, anderweitige Planungs-

möglichkeiten 

Sofern die bisherige Nutzung des Gebietes im Falle der planerischen „Nullvariante" beibe-

halten bleibt, ist weiterhin mit einer landwirtschaftlichen Nutzung der Kernfläche zu rech-

nen.  

Als Auswirkung der Planung sind die hohen Versiegelungen zu sehen.  
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5.8.5 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen 

Im Rahmen des Monitorings ist zu überprüfen, ob die Kompensationsmaßnahmen, die im 

Bebauungsplan festgesetzt worden sind, fachgerecht durchgeführt wurden.  

5.9 Weitere Belange des Umweltschutzes 

5.9.1 Abfälle  

Der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern wird hier vorausgesetzt, da der 

angrenzende Siedlungsbereich in diesem Sinne bereits voll erschlossen ist. Die Abfallent-

sorgung ist gesichert.  

5.9.2 Abwässer 

Der sachgerechte Umgang mit Abwässern wird vorausgesetzt, da der angrenzende Sied-

lungsbereich in diesem Sinne bereits voll erschlossen ist. Das Abwasser wird über die 

Schmutzwasserkanalisation zur Kläranlage abgeleitet.  

5.9.3 Energieeffizienz und Nutzung erneuerbarer Energien 

Die Nutzung erneuerbarer Energien ist grundsätzlich sinnvoll. Für die Nutzung erneuerba-

rer Energien sollen im Rahmen der Bauleitplanung keine zusätzlichen Festsetzungen über 

sonstige Vorschriften hinaus erfolgen. 

5.10 Zusätzliche Angaben 

5.10.1 Technische Verfahren sowie Hinweise auf Schwierigkeiten 

Die Umweltprüfung wurde aufgrund vorhandenen Datenmaterials durchgeführt, das durch 

eigene Bestandserhebungen ergänzt worden ist. Schwierigkeiten bei der Zusammenstel-

lung der Angaben, technische Lücken oder fehlende Kenntnisse sind nicht in planungsre-

levantem Maße aufgetreten. 

5.10.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen 

Im Rahmen des Monitorings ist zu überprüfen, dass die Ersatzfläche entsprechend angelegt 

und gepflegt wird. 

5.11 Artenschutzrechtliche Prüfung 

Es liegen 2 Biologische Fachbeiträge vor.  

1. Biologischer Fachbeitrag 

Im Biologischen Fachbeitrag wurden neben den Biotoptypen auch Brutvögel und Amphi-

bien erfasst. In Kap. 7 der Zusammenfassung lautet die Einschätzung des Fachbetrages: 

„Das Untersuchungsgebiet ist als ein Brutvogellebensraum von geringer Bedeutung zu be-

schreiben. Im Gebiet konnten insgesamt nur zwölf Brutpaare von elf ungefährdeten Arten 

nachgewiesen werden. 
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Amphibien konnten im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen werden - daher besitzt das 

Gebiet auch keine Bedeutung als Amphibienlebensraum. 

Eine artenschutzrechtliche Problematik besteht grundsätzlich nicht. Es ist jedoch zu be-

achten, dass die Baufeldfreiräumung im Zeitraum vom 01.10. bis 28.02. erfolgt. Größere 

Bäume sollten vor der Fällung auf das Vorhandensein von Baumhöhlen überprüft wer-

den.“  

 (Biologischer Fachbeitrag BP 16 Gemeinde Werdum, Huntlosen, November 2021) 

2. Ergänzende Fledermauserfassung 

Im Sommer/Spätsommer 2022 wurde eine ergänzende Fledermauserfassung durchgeführt.  

In der Begutachtung der Fledermäuse wurden Vorkommen erfasst und Habitatbäume un-

tersucht. In Kap. 4 wird ausgeführt:  

Das Bebauungsplangebiet Nr. 16 „Südlich der Feuerwehr“ ist großflächig von Offenland 

geprägt. Die dortigen Biotoptypen Rohrglanzgras-Landröhricht, Brennnesselflur, Ru-

deralflur, Gras- und Staudenflur sowie Staudenknöterichgestrüpp (ROßKAMP 2021) ha-

ben keine Quartiereignung für Fledermäuse. Lediglich die Siedlungsgehölze aus überwie-

gend einheimischen Arten am südlichen und östlichen Rand des Bebauungsplangebietes 

bieten potenzielle Winter- und Sommerquartiere für Fledermäuse. Während der visuellen 

Analyse wurden in den Siedlungsgehölzen nur zwei potenzielle Fledermausquartiere fest-

gestellt. Ein potenzielles Quartier ist ein Nistkasten an einer mittelalten Esche im Süden 

des Bebauungsplangebietes. Dieser Nistkasten war jedoch bereits von einer Kohlmeise be-

setzt. Die Esche, an der sich der Nistkasten befand war dünnstämmig und wies keine Höh-

lung oder Spalte auf. 

Eine alte Esche an der östlichen Begrenzung des Bebauungsplangebietes weist einen 

Stammdurchmesser von 70 cm auf und hat somit ein Quartierpotenzial für Fledermäuse. 

Es wurde jedoch keine Höhlung, kein Riss und keine Spalte am Stamm oder in stärkeren 

Ästen festgestellt.  

Somit ist klar, dass auf dem Bebauungsplangebiet Nr. 16 keine Habitatbäume für Fleder-

mäuse (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) existieren. …………… 

………………… 

5. Abschätzung der Empfindlichkeit von Fledermäusen gegenüber dem geplanten Ein-

griff 

Auf dem Bebauungsplangebiet Nr. 16 wurden keine Quartierbäume von Fledermäusen 

nachgewiesen. Die Vorhabenfläche wird von 4 Fledermausarten als Jagdgebiet frequen-

tiert, von Breitflügelfledermaus und Zwergfledermaus regelmäßig, vom Großen Abendseg-

ler und von der Wasserfledermaus sporadisch. Da Bebauungsplangebiet Nr. 16 auch nach 

der Realisierung des Vorhabens von Fledermäusen als Nahrungshabitat genutzt werden 
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kann und in der Umgebung von Werdum weitere Jagdgebiete für Fledermäuse liegen, wird 

die Empfindlichkeit dieser Tiergruppe gegenüber dem Eingriff als „gering“ eingestuft.“ 

aus: Begutachtung potenzieller Fledermaus-Habitatbäume im Bebauungsplangebiet Nr. 16  

„Südlich der Feuerwehr“ in Werdum, Juli 2022, Bremen 

5.11.1 Festlegungen 

Es sind somit keine artenschutzrechtlichen Verstöße zu erwarten. Bei Umsetzung der Ver-

meidungs- bzw. Ausgleichsmaßnahmen kommt es bei den von der Planung betroffenen Vogel-

arten und Amphibien nicht zu einem Eintritt oder einer Erfüllung der Verbotstatbestände nach 

§ 44 BNatSchG.Bei der Erschließung des Gebietes sind die Brut- und Laichzeiten zu be-

achten. Entsprechende Baum-Strukturen liegen außerhalb des Plangebietes. Feldgehölze 

werden nur im Winterhalbjahr beseitigt. 

Wildlebende Tiere sind allgemein geschützt. Handlungen, die gegen Verbote der §§ 39 und 

§ 44 BNatSchG verstoßen, sind ausnahmepflichtig. Eine Ausnahme darf nur zugelassen 

werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der Erhaltungszustand 

der Population einer Art nicht verschlechtert. 

5.11.2 Maßgaben in der Bauphase  

In der Bauphase sind folgende Zeiten zu beachten: 

• Wildlebende Tiere sind allgemein geschützt. Handlungen, die gegen Verbote der 

§§ 39 und § 44 BNatSchG verstoßen, sind ausnahmepflichtig. Eine Ausnahme darf 

nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich 

der Erhaltungszustand der Population einer Art nicht verschlechtert. Entspre-

chende Ausnahmen sind beim Landkreis Wittmund zu beantragen.  

• Zum Schutz von Lebensstätten sind Gehölzbeseitigungen gem. § 39 BNatSchG nur 

vom 1. Oktober bis zum 28./29. Februar eines jeden Jahres durchzuführen. 

• Sofern Arbeiten in Gewässernähe und Gehölzbeständen nicht außerhalb der Brut-

zeit stattfindet, sind die Arbeiten durch eine ökologische Baubegleitung mittels ei-

ner qualifizierten Fachkraft zu begleiten. 

5.12 Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Die Samtgemeinde Esens sowie die Gemeinde Werdum möchten mit der Aufstellung der 

Bauleitplanung eine Siedlung von Wohnen und Ferienwohnen ausweisen. Dafür werden 

Grünlandflächen mit wertvollerer Biotoptypen ohne Nutzung mit hoher Bedeutung insb. 

für die Schutzgüter Boden und Grundwasser genutzt.  

Die Umweltprüfung kommt zu der Erkenntnis, dass die durch die Planung verursachten 

Eingriffe im Plangebiet nicht ausgeglichen werden können. Das Kompensationsdefizit 

wird auf externen Flächen nachgewiesen. 
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Die in diesem Rahmen bewerteten Umweltbelange stehen der beabsichtigten Planung nicht 

entgegen. Die Berücksichtigung erfolgt in sachgerechter Weise.  
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6 Ver- und Entsorgung 

6.1 Oberflächenentwässerung 

Durch die Planung ergibt sich eine Erhöhung des Oberflächenwasserabflusses wegen der 

Versiegelung bisheriger landwirtschaftlicher Flächen. Daher ist unterirdische Regenrück-

haltung in der Planstraße erforderlich. Das Oberflächenentwässerungskonzept wurde im 

Vorfeld mit der Unteren Wasserbehörde vorabgestimmt. 

Entlang der Werdumer Leide (Gewässer III. Ordnung) ist ein mindestens 5 m breiter Ge-

wässerräumstreifen von Bebauung freizuhalten. Die Unterhaltung des Gewässers ist durch 

die Anlieger aufrechtzuerhalten, da für das Gewässer selbst derzeit keine Eigentümer ein-

getragen sind. Anderenfalls ist durch den Erschließungsträger oder die Gemeinde eine Re-

gelung zur Unterhaltung dieser Grabenabschnitte zu treffen und mit der Unteren Wasser-

behörde abzustimmen. 

6.2 Schmutzwasser 

Das Plangebiet ist an die Schmutzwasserkanalisation des OOWV angeschlossen.  

Nach Abstimmungsgesprächen wurde mit dem OOWV vereinbart, dass im Plangebiet 

keine Pumpstation errichtet werden muss. Die nördlich gelegene neue Pumpstation (Be-

bauungsplangebiet Nr.14) wird vom OOWV übernommen und auch für das Plangebiet Nr. 

16, per Schmutzwasserleitung unter der Kreisstraße, mitgenutzt. 

6.3 Strom- und Gasversorgung 

Das Plangebiet ist an das Versorgungsnetz der Energieversorgung Weser-Ems AG ange-

schlossen.  

6.4 Abfallentsorgung 

Die Abfallentsorgung erfolgt über den Landkreis Wittmund.  

6.5 Wasserversorgung 

Die Wasserversorgung erfolgt durch Anschluss an das Versorgungsnetz des OOWV. Die 

Löschwasserversorgung wird durch Hydranten in der Planstraße gewährleistet. 

Innerhalb des Räumstreifens verläuft auch eine überörtliche Trinkwasserleitung, sie wird 

als zu erhalten übernommen und in der Planzeichnung dargestellt.  

6.6 Telekommunikation 

Der Anschluss an das zentrale Telekommunikationsnetz erfolgt u. a. durch die Deutsche 

Telekom AG. 
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7 Hinweise 

7.1 Baunutzungsverordnung 

Es gilt die Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Novem-

ber 2017 (BGBl. I S. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I 

S. 1802) geändert worden ist. 

7.2 Archäologische Bodenfunde 

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde 

(das können u. a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auf-

fällige Bodenverfärbungen u. Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) 

gemacht werden, sind diese gemäß § 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes 

(NDSchG) meldepflichtig und müssen der Denkmalschutzbehörde oder der Ostfriesischen 

Landschaft, Hafenstraße 11, 26 603 Aurich unverzüglich gemeldet werden.  

Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten oder der Unternehmer. Bodenfunde 

und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 des NDSchG bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach 

der Anzeige unverändert zu lassen bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht 

die Denkmalschutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeit gestattet. 

Für die Erschließungsarbeiten ist daher eine fachliche Begleitung notwendig. Die betreffen-

den Erdarbeiten sind dem Archäologischen Dienst der Ostfriesischen Landschaft rechtzeitig, 

mindestens jedoch drei Wochen vor Beginn der Arbeiten, anzuzeigen. 

7.3 Altlasten 

Bei konkreten Hinweisen auf Altablagerungen im weiteren Planungsverfahren wird die 

Untere Abfallbehörde informiert. 

7.4 Trinkwasserleitung 

Die überörtliche Trinkwasserleitung des OOWV darf nicht beeinträchtigt werden. Die Lage 

der Leitungstrasse ist bei Bedarf einzumessen oder vor Ort abzustecken. 

7.5 Netzanschluss gemäß § 77k Abs. 4 Telekommunikationsgesetz 

Neu errichtete Gebäude, die über Anschlüsse für Endnutzer von Telekommunikations-

dienstleistungen verfügen sollen, sind gebäudeintern bis zu den Netzabschlusspunkten mit 

hochgeschwindigkeitsfähigen passiven Netzinfrastrukturen (Leerrohre, § 3 Abs. 17b TKG) 

sowie einem Zugangspunkt zu diesen passiven gebäudeinternen Netzkomponenten auszu-

statten. 

7.6 Artenschutz gemäß §§ 39 und 44 BNatSchG 

Wildlebende Tiere sind allgemein geschützt. Handlungen, die gegen Verbote der §§ 39 und 

§ 44 BNatSchG verstoßen, sind ausnahmepflichtig. Eine Ausnahme darf nur zugelassen 
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werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der Erhaltungszustand 

der Population einer Art nicht verschlechtert. Entsprechende Ausnahmen sind beim Land-

kreis Wittmund zu beantragen.  

Zum Schutz von Lebensstätten sind Gehölzbeseitigungen gem. § 39 BNatSchG nur vom 1. 

Oktober bis zum 28./29. Februar eines jeden Jahres durchzuführen. 

Esens, den .. .. .... 

 

 

........................................ 

Samtgemeindebürgermeister 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwurfs- und Verfahrensbetreuung 

 

Oldenburg, den 04.03.2024 

 

M. Lux - Dipl.-Ing.  


